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THEMA:HEMA:
• Marktübersicht Hydraulikbagger
• Energiecontrolling
• Absiebung siebschwieriger Materialien

PRAXIS:RAXIS:
• Kartelle? Na klar!
• Betriebliche Altersversorgung
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• Dienstleister für die Rohstoffwirtschaft
• Aktive kommunale Rohstoffsicherung im   
 Rahmen der Bauleitplanung
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VorbemerkungenVorbemerkungenV
In Sachen Strombezugsverträge hat 
man es mit einem weiten Feld zu tun. 
Je nach Energiemenge, Energiever-
sorgungsunternehmen und Verhand-
lungsgeschick ergeben sich mehr oder 
weniger individuelle Vereinbarungen. 
Bestehende Verträge mit ihren ent-
sprechenden Laufzeiten sollten be-
züglich ihrer wesentlichen Parameter 
bei allen Erweiterungen und Umbauten 
mit in die Überlegungen einbezogen 
werden.
Egal, ob nun eine via Dieselaggregat 
versorgte Anlage auf eine Mittelspan-
nungsversorgung umgestellt wirdo-
der ob wesentliche Teile der Anlage 
ergänzt oder umgebaut werden, man 
sollte an dieser Stelle die technolo-
gischen Möglichkeiten mit ins Kalkül 
ziehen. Investitionskosten und Be-
triebskosten sollten genauestens ge-
geneinander abgewogen werden.
Auch der Frage nach den Laufzeiten 
von Verträgen und dem Einfluss von 
Energiepreisänderungen sollte in den 
Überlegungen Rechnung getragen 
werden.

Vertragliche Randbedingungen
Bei den wesentlichen preisbestimmen-
den Elementen des Strombezugsver-
trages wird man in der Regel mit den 
folgenden Begriffen konfrontiert:

– Energiepreis im Hochtarif
– Energiepreis im Niedrigtarif
– HT-Zeiten
– NT-Zeiten
– Bereitstellungspreis
– Leistungspreis
– Angemeldete Leistung

Bild 1 zeigt eine mögliche Zusammen-
stellung der genannten Randbedin-
gungen.

Energie sparen – Geld verdienen
Energiecontrolling im Nassabbau
Dr. Dirk Blume

Der Energiekostenanteil an den Gestehungskosten pro Tonne 
Material fällt in der Regel relativ gering aus. Andererseits entstehen 
für die Bereitstellung und die Energie selbst vom Absolutbetrag her 
betrachtet dennoch recht respektable Kosten. Eine Betrachtung 
dieser Kosten für sich und die Suche nach Optimierungsansätzen 
und Möglichkeiten zur Minimierung des Energieverbrauchs macht 
also allemal Sinn.  

Bild 1: Tageslastgang mit Kenngrößen

Zielsetzung
Die Zielsetzung für das Energiecontrol-
ling liegt darin, den Energieverbrauch 
optimal an die Randbedingungen des 
Strombezugsvertrages anzupassen.  
Der angemeldete Leistungswert sollte 
möglichst nah an der für den Betrieb 
der gesamten Anlage notwendigen 
Spitzenleistung liegen, wobei ausge-
sprochene Spitzen zu vermeiden sind. 
Andererseits darf die Leistungsspitze 
den angemeldeten Leistungswert auf 
keinen Fall überschreiten.
Der Freiraum zur Nutzung der Hoch- 
und Niedertarifzeiten wird in der Regel 
stark durch die Betriebsgenehmigung 
eingeschränkt. Das heißt, dass die Nie-
dertarifzeiten nicht wesentlich zur Pro-
duktion genutzt werden können. Häu-
fig bleibt hier nur die Möglichkeit, auf 
den Samstag auszuweichen, mit allen 
arbeitsorganisatorischen Folgen, die 
die Samstagsarbeit mit sich bringt.

Der Energiebedarf der gesamten Anla-
ge darf dabei auf keinen Fall als unab-
änderlich betrachtet werden.

Verbrauchsanalyse
In einem ersten Schritt sollte man ver-
suchen, sich einen Überblick darüber 
zu verschaffen, welche Anlagenkom-
ponente welchen Energiebedarf hat. 
Mit diesen Informationen bekommt 
man die notwendigen Hinweise auf eine 
Interpretation der Tages- und Wochen-
lastgänge des gesamten Werkes. Für 
beide Lastgänge sind in den Bildern 2 
und 3 Beispielverläufe angegeben.

Unter Berücksichtigung der techni-
schen Informationen über das Werk 
kann man nun die einzelnen Lastgän-
ge bezüglich der vertraglichen Rand-
bedingungen analysieren. Das heißt, 
man gewinnt Informationen über das 
Verhältnis von Spitzenleistung zur an-
gemeldeten Leistung, darüber hinaus 
kann man den Energiebedarf bezüglich 
der HT-, NT-Zeiten einordnen.
Aus dem Verlauf der Lastgänge im 
Bereich der Spitzenleistung kann man 
erste Schlüsse ziehen, ob und in wel-
cher Form die gezielte Steuerung der 
einzelnen Anlagenteile dazu beitragen 
kann, den tatsächlichen Spitzenwert 
abzusenken.
Mit der Kenntnis über den Betrieb des 
Werks kann man aus dem Tageslast-
gang leicht ablesen, dass das Werk 
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von 7:30 Uhr bis 18:00 Uhr in Betrieb 
ist. Über den gesamten Zeitraum lau-
fen die Landanlagen. In dem Zeitraum 
zwischen 10:00 Uhr und 15:00 Uhr 
steigt der Leistungsbedarf deutlich an. 
Dieser zusätzliche Leistungsbedarf ist 
dem Saugbagger zuzuordnen.

Optimierungsansätze und 
Wirtschaftlichkeit
Sofern sich im Tageslastgang eine gro-
ße Veränderung in den Leistungsspit-
zen ergibt, ist durch eine Untersuchung 

des gleichzeitigen Betriebes verschie-
dener Anlagenteile zu ermitteln und zu 
prüfen, ob durch eine geeignete Be-
triebsweise diese Spitzen vergleichmä-
ßigt werden können.

Ein weiterer Ansatz zur Auswertung der 
Tages- und Wochenlastgänge liegt in 
der Beurteilung des Gesamtenergiever-
brauchs. Das heißt, es macht durchaus 
Sinn, sich nun im Einzelnen die ener-
gie-intensiven Anlagenteile anzusehen, 
um die Optimierungsmöglichkeiten zu 

Bild 2: Beispiel für einen Tageslastgang Bild 3: Beispiel für einen Wochenlastgang

prüfen, durch deren Umsetzung der 
Energiebezug insgesamt gesenkt wer-
den kann 
In der Kiesgewinnung wird die Energie 
im Wesentlichen für motorische Ver-
braucher benötigt. Neben Antrieben für 
Bandanlagen, Siebmaschinen, Rüttler 
usw. wird ein Großteil der Energie für 
Pumpenantriebe genutzt. 
In Anlagen jüngerer Bauart findet man 
häufig Antriebe, die über Frequenzum-
richter zur Drehzahlsteuerung gespeist 
werden.
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Hier bieten sich nun zwei Optimie-
rungsansätze an. 
Zum einen ist zu prüfen, ob sich ein 
entsprechender Antrieb bezüglich des 
Prozesses und des Energieverbrauchs 
im optimalen Arbeitspunkt befindet, 
zum anderen liegt hier häufig eine Opti-
mierungsreserve in der Einstellung des 
Frequenzumrichters selbst vor.

Energiemonitoring und 
Energiecontrolling
Die Frage ist nun, wie man die ent-
sprechenden Lastganglinien des Wer-
kes gewinnt. Die Energiezähler in den 
Werken verfügen in der Regel über die 
Möglichkeit, einen Impuls zur Verfü-
gung zu stellen, aus dessen zeitlichen 
Abständen ermittelt werden kann, wel-
che Leistung zurzeit von dem Zähler 
gemessen wird. Dieser Impuls kann zur 
Anzeige der Leistung genutzt werden. 
Der Zähler bildet aus den gemessenen 
Werten einen ¼-Stunden-Mittelwert. 
Diese Werte werden im Zähler gespei-
chert. 
Der größte ¼-Stunden-Wert in einem 
Monat wird in der Regel zur Bestim-
mung der Leistungsspitze genutzt.
Aufgabe des Energiemonitors ist es 
nun, den aktuellen Leistungswert an-
zuzeigen. Bild 4 zeigt den Bildschirm 
eines Energiemonitors in Betrieb.
Neben dem eigentlichen aktuellen 
Leistungswert werden die wesentli-
chen vertraglich vereinbarten Werte 
angezeigt. 
Darüber hinaus berechnet der Ener-
giemonitor für jede ¼ Stunde einen 
Prognosewert für den ¼-Stunden-
Mittelwert. Dieser Prognosewert wird 
permanent angezeigt und ändert sich 
entsprechend dem tatsächlichen Ener-
gieverbrauch. Dadurch kann man 
frühzeitig erkennen, welcher Wert er-
reicht wird und ob der angemeldete 

Leistungswert überschritten wird. Au-
ßerdem kann man am Energiemonitor 
jederzeit ablesen, welchen Einfluss 
welcher Anlagenteil auf den Energie-
verbrauch hat, da die Leistungsände-
rung sofort abgelesen werden kann.

Zusammenfassung
Auch wenn die Energiekosten bezogen 
auf die Gesamtgestehungskosten bei 
der Kiesgewinnung nur einen kleinen 
Teil ausmachen, bleibt zu beachten, 
dass mit geringem Aufwand überprüft 
werden kann, wie groß das Optimie-
rungspotenzial bezüglich der Energie 
ist. Selbst allein die Beobachtung des 
Leistungsbezuges und kleine Modifi-
kationen können einen Nutzen von ei-
nigen tausend Euro pro Jahr ergeben. 
Wenn sich bei der Analyse der Arbeits-
punkte von bestimmten energie-inten-
siven Anlagenteilen herausstellt, dass 
eine Energieoptimierung möglich ist, 

Bild 4: Energiemonitor

wird die Einsparung in der Regel deut-
lich höher ausfallen. Dabei wird noch 
der Nebeneffekt eintreten, dass es 
zu einer Minderung des Verschleißes 
kommt, die allerdings nicht so leicht 
monetär bewertet werden kann. Eine 
technologisch hochwertige Anlage 
mit möglichst geringem Energiebedarf 
wird langfristig immer die günstigste 
Alternative sein.
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